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Vorwort 

 

Das Fähnlein Helfenstein hat sich zum Ziel gesetzt die Zeit des Landsknechtswesens im 

späten Mittelalter und der frühen Neuzeit, also der europäischen Renaissance, möglichst 

authentisch nach zu empfinden. Auch wenn in vielen Dingen, auf Grund unterschiedlichster 

Gegebenheiten, Kompromisse in Ausstattung, Gewandung, Bewaffnung und Lager gemacht 

werden müssen, so wollen wir doch die ganz groben Fehler vermeiden. 

Es versteht sich von selbst, dass sowohl im Lager als auch bei Umzügen, auf Plastikumhänge, 

Regenschirme, auf Sonnenbrillen, moderne optische Brillen, Armbanduhren, Modeschmuck 

und ähnliches zu verzichten ist. 

Die in dieser Gewandfibel beschriebene Ausstattung der Haupt- und Befehlsleute, der 

Doppelsöldner und des einfachen Knechts, der Troßleute und Marketenderinnen erhebt nicht 

den Anspruch auf alleinige Gültigkeit. Es geht in keinem Fall um eine Vereinheitlichung oder 

gar Uniformierung, dies würde ganz und gar nicht den historischen Gegebenheiten 

entsprechen. Vielmehr möchten wir „Stilblüten“ vermeiden; neue Mitglieder sollen zudem für 

die Anfertigung und Beschaffung persönlicher Ausrüstung einen Leitfaden erhalten. 

Diese Gewandfibel hat empfehlenden Charakter, dennoch behält sich die Abteilungsleitung 

vor, bei grober Missachtung ein Kostüm nicht zuzulassen. Insbesondere bei der Bewaffnung 

ist auf die Einhaltung der beschriebenen Ausrüstung zu achten. 

Wir wünschen bei der Lektüre der Gewandfibel viel Spaß und stehen bei der Auswahl von 

Gewand und Ausrüstung beratend zur Seite. 

 

 

 

Die Abteilungsleitung 
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Grundlagen 

Die Landsknechtzeit ist etwa in der Zeit von 1480 bis 1645, die eigentliche Blütezeit in der 

ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, anzusetzen. Auch wenn in den Städten Handwerkerzünfte 

Gebrauchsgegenstände in Serie herstellten, so kann doch von einer industriellen Fertigung, 

wie wir sie heute kennen, noch keine Rede sein. Edle Stoffe, Seide und Samt, waren kostbar 

und blieben durch Kleiderordnungen dem Adel oder dem Patriziat (Stadtadel) vorbehalten. 

Die einfachen Leute verwendeten Leinen und grobe Stoffe. Bunte Haufen waren es nach den 

Beschreibungen in historischen Werken. Hier ist zu beachten, dass die Stoffe meist in Farben 

auf der Basis natürlichen Pigments gewirkt wurden. Die kräftigen Farben heutiger Zeit waren 

so gar nicht herzustellen. Als Beispiel sei hier die Farbe Rot genannt, lange Zeit diente 

Ochsenblut als natürlicher Farbstoff. Das Purpur war für einfache Leute nicht nur 

unerschwinglich, sondern auch von Stand wegen dem hohen Adel vorbehalten. Man darf 

allerdings auch bezweifeln, dass das Blut der Purpurschnecke im Ansatz dem Rot eines 

modernen Feuerwehrfuhrparks glich. 

Schnitte und Schnittmuster gab es sicher viele, jede Region hatte ihre Spezialitäten. Hosen, 

Wams, Hemden waren einfach gefertigt. Es waren zwar noch keine Trachten üblich, dennoch 

war zu erkennen wo die Leute her stammten. Italiener, Franzosen, Deutsche und Schweizer 

unterschieden sich im Schnitt und auch bei der Kopfbedeckung. Hier gilt es zu beachten, dass 

Straußenfedern nicht gerade einfach zu bekommen waren. Als Schuhwerk weit verbreitet war 

das Kuhmaul und einige, vor allem Trossleute, hatten auch Stiefel. Bei der Anschaffung ist, 

im Hinblick auf Umzüge, ein Schuh mit Fussbett ratsam. Die Kneippsandale und Trecking-

Bereifung soll Kurgästen unserer werten Nachbarstadt und Touristen in den Allgäuer Alpen 

vorbehalten bleiben. Bei Kindern kann man großzügiger sein, aber auf pinkfarbenes 

Lackleder und reflektierende Turnschuhe sollte unbedingt verzichtet werden. 

Bleibt noch ein Wort zur persönlichen Ausstattung. Grundsätzlich hatten die Landsknechte 

alles dabei, was zum täglichen Überleben nötig war. Zunächst die Bewaffnung: Der 

Katzbalger, der Dolch, der Gnadegott und ähnliches sind, unter Berücksichtigung einiger 

Vorgaben, heute Dekoration und fallen nicht mehr unter das Waffengesetz, Messer ebenso, da 

diese Werkzeuge sind. Weiter haben wir beim Fähnlein Helfenstein beschlossen, um ein 

mittelalterliches Erscheinungsbild zu erzielen, dass jeder Knecht und jede Marketenderin 

einen Krug, eine Schale, einen Löffel in einem Brotbeutel als persönliche Ausrüstung mit sich 

führt.  



Weil es in damaliger Zeit mindestens genauso lausig kalt wie heutzutage war, sollten sich 

auch alle Decken und Umhänge mit oder ohne Kapuzen zulegen Marketenderinnen hatten 

meist auch Kraxen oder Rückentragkörbe, nicht nur für die persönliche Habe, sondern auch 

für den Transport einfacher Handelsware. Schließlich hatten sich die Knechte, nach dem sie 

Laufgeld angenommen hatten, auf dem Weg zum vereinbarten Treffpunkt, beispielsweise in 

Oberitalien gelegen, selbst zu versorgen. Der Brenner war zwar mautfrei, aber es gab auch 

noch keine Kioske. Und der Bauernhof, der vielleicht als Alimentari hätte herhalten können, 

war vielleicht schon geplündert oder gebrandschatzt! 


